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Kreativität – oder von der 
Schöpferkraft hochbegabter Kinder
So lässt Goethe den Titan Prometheus verkünden, was den 
Menschen zum Menschen macht: die von den Göttern auf 
den Menschen übergegangene Kraft zur Gestaltung der 
Welt. Dass Prometheus hochbegabt und höchst kreativ war, 
steht wohl auch ohne IQ- oder Kreativitätstest fest. Denn 
Prometheus lehrte die Menschen den Gebrauch des Feuers, 
unterrichtete sie in der Zeitrechnung, brachte ihnen die 
Schrift, unterwies sie in der Heilkunst und erklärte ihnen 
die Nutzung der Segel und der Schätze der Erde. Wer 
könnte mehr: lauter nützliche Dinge, die den Menschen 
zum Gott, zum Schöpfer seiner selbst und Bezwinger seiner 
Umwelt werden lassen. 
Die Schöpferkraft, oder Kreativität erscheint damit aller-
dings weniger als spezifisches, denn als anthropologisches 
Merkmal schlechthin. Denn wenn die Lösung von ihn umge-
benden Problemen den Menschen zum Menschen macht, 
so ist jeder Mensch als Ebenbild der Götter oder – wie man 
unter Christen sagen würde – als Geschöpf Gottes kreativ. 
Und dennoch bleibt der Begriff, will man nicht bloß über 
künstlerisches Genie oder Angebote der kulturellen Bil-
dung reden, auf besondere Menschen und besondere 
Leistungen beschränkt, auf Titanen in ihrer Domäne und 
Disziplin.
In vielen neueren Hochbegabungsmodellen spielt denn 
auch Kreativität eine wichtige Rolle: einmal als bedingender 
Faktor hoher Begabung, einmal als Ausdrucksmöglichkeit, 
ein andermal als Subkomponente von Hochbegabung. 
Hochbegabten Menschen scheint jedenfalls eine beson-
dere Kreativität eigen. Soweit die Theorie. Bei der Betrach-
tung konkreter Förderkonzepte hatte man sowieso den 
Eindruck, als ginge es bei der Förderung Hochbegabter vor 
allem um das Raumgeben für divergentes, eben kreatives 
Denken. Schwer kann man sich damit abfinden, dass die 
Intelligenzkonzepte auf die Förderung konvergenten Den-
kens verpflichten und eben dieses testen. Die Förderwirk-
lichkeit hinter den Tests war schon immer eine andere, 
was den Wert von Intelligenztests nicht mindert, aber die 
Ansprüche an die Hochbegabtenförderung steigert.
Nach kritischer Sichtung und Erfahrung der Praxis bleibt 
der Platz der Kreativität also uneindeutig und der Ord-
nung und Orientierung bedürftig. Im Rahmen des Karg-
Forums 2010, welches das Netzwerk der Karg-Stiftung in 
der Hochbegabtenförderung zusammenführte, haben sich 
die Teilnehmer mit Kreativitätstheorien und -konzepten im 
Kontext von Hochbegabung auseinandergesetzt. Hierbei 
war man auf die Kompetenz der Psychologie angewiesen. 
Die Erziehungswissenschaften haben – nicht unvergleich-
bar der Hochbegabungsdebatte – bislang zu wenig zum 
Kreativitätsdiskurs beigetragen. Sodann musste es um die 
Klärung des Verhältnisses von Hochbegabung, Kreativität 
und Umwelt gehen. Was ist also der systematische Platz 
der Kreativität in modernen Hochbegabungskonzepten? 
Welche Rolle spielt Kreativität in Hochbegabungskonzep-
ten und Konzepten der Begabungsentfaltung, den Lern- und 
»  Hier sitz’ ich, forme Menschen 
Nach meinem Bilde, 
Ein Geschlecht, das mir gleich sei, 
Zu leiden, weinen, 
Genießen und zu freuen sich, 
Und dein nicht zu achten, 
Wie ich.«
5
Entwicklungsprozessen von Hochbegabten? Welche Mög-
lichkeiten bestehen für die Diagnostik und das Erkennen 
kreativer Potentiale? Zudem suchte das Karg-Forum auch 
die Auseinandersetzung mit praktischen Ansätzen der Kre-
ativitätsförderung im Kontext der Förderung hochbegabter 
Kinder. In guter Tradition der Karg-Foren wie der Arbeit der 
Karg-Stiftung selbst wurden daher auch praktische Ansätze 
zur Förderung Hochbegabter, der kognitiven, aber eben 
auch künstlerischen Kreativitätsförderung für Hochbegabte 
vorgestellt, bedacht und diskutiert. Und die Ergebnisse und 
Erträge des Karg-Forums 2010 bildet das vorliegende Karg-
Heft ab. 
Auch nach der Lektüre dieses Heftes wird nicht alles in 
Sachen Hochbegabung und Kreativität hinreichend beant-
wortet werden können. Die Karg-Stiftung ist jedenfalls 
allen dankbar, die zum Gelingen auch dieses Karg-Hefts 
beigetragen haben. Christine Koop und Olaf Steenbuck 
haben sich als Herausgeber den Beiträgen angenommen 
und dieses Karg-Heft gewagt. Was diesem fehlt, verant-
worten nicht Herausgeberin und Herausgeber, noch weni-
ger die einzelnen Autoren. Im Thema muss eben noch 
viel Grundlegendes getan werden – doch ein Anfang ist 
gemacht. Die nähere Auseinandersetzung mit dem Thema 
Kreativität lohnt jedenfalls. Zum einen klärt man einen 
Faktor der Hochbegabungsdebatte, zum anderen erhält 
man die Möglichkeit, in der Reflexion und Diskussion des 
Themas Kreativität den eigenen Auftrag in der Hochbegab-
tenförderung zu bedenken. In jedem Fall wird man bestärkt 
für kreative Wege in der Hochbegabtenförderung. Auch 
sind kreativitätsförderliche Milieus offenbar ideale Bio-
tope auch für Hochbegabte! Denn ein kleiner Prometheus 
schlummert in jedem Menschen – und in manchen auch ein 
großer. Und der braucht nichts geringeres als das Feuer! 
Frankfurt am Main, August 2011
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